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(57) Das bereitgestellte Verfahren umfasst: Erzeu-
gen (202) einer Abstrahllichtverteilung, welche mittels ei-
nes transparenten Abschnitts, welcher eine Lichtdurch-
trittsöffnung eines Gehäuses verschließt, von der Kraft-
fahrzeugbeleuchtungseinrichtung abgestrahlt wird; Er-
zeugen (204) einer ersten Prüflichtverteilung mittels ei-
ner ersten Infrarotlicht-Einheit, wobei von der ersten In-
frarotlicht-Einheit ausgesandetes Infrarotlicht auf den
transparenten Abschnitt trifft; Ermitteln (206) eines Sen-
sorsignals in Abhängigkeit von einer auf eine zweite In-
frarotlicht-Einheit auftreffenden zweiten Prüflichtvertei-
lung, wobei die zweite Infrarotlicht-Einheit derart ausge-
richtet ist, dass die zweite Prüflichtverteilung, welche aus
Richtung des transparenten Abschnitts einfallendes In-
frarotlicht umfasst, auf die zweite Infrarotlicht-Einheit
trifft; und Detektieren (208) eines auf dem transparenten
Abschnitt vorhandenen Belags in Abhängigkeit von dem
Sensorsignal.



EP 3 745 019 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung, ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung und eine
Steuereinheit.
[0002] Es ist bekannt, Infrarotstrahler zur Entfernung
von Eis und Schnee von einer Abdeckscheibe eines
Scheinwerfers vorzusehen. Beispielhaft wird auf die DE
10 2011 080 488 A1 und die DE 10 2011 080 489 A1
verwiesen.

Offenbarung

[0003] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
wird durch eine Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung
gemäß dem Anspruch 1, ein Verfahren zum Betreiben
einer Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung gemäß ei-
nem nebengeordneten Anspruch und eine Steuereinheit
gemäß einem nebengeordneten Anspruch gelöst.
[0004] Ein erster Aspekt dieser Beschreibung betrifft
eine Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung, welche um-
fasst: ein Gehäuse, dessen Lichtdurchtrittsöffnung mit
einem für Licht transparenten Abschnitt verschlossen ist;
wenigstens ein Leuchtmittel, welches zum Erzeugen ei-
ner Abstrahllichtverteilung, welche mittels des transpa-
renten Abschnitts von der Kraftfahrzeugbeleuchtungs-
einrichtung abgestrahlt wird, ausgebildet ist; eine erste
Infrarotlicht-Einheit, welche derart ausgerichtet ist, dass
von der ersten Infrarotlicht-Einheit ausgesandetes Infra-
rotlicht auf den transparenten Abschnitt trifft, und welche
dazu eingerichtet ist, eine erste Prüflichtverteilung zu er-
zeugen; eine zweite Infrarotlicht-Einheit, welche derart
ausgerichtet ist, dass eine zweite Prüflichtverteilung,
welche aus Richtung des transparenten Abschnitts ein-
fallendes Infrarotlicht umfasst, auf die zweite Infrarotlicht-
Einheit trifft, und welche dazu eingerichtet ist, wenigstens
ein Sensorsignal in Abhängigkeit von der auftreffenden
zweiten Prüflichtverteilung zu ermitteln; und eine Steu-
ereinheit, welche dazu eingerichtet ist, einen auf dem
transparenten Abschnitt vorhandenen Belag in Abhän-
gigkeit von dem Sensorsignal zu detektieren.
[0005] Die automatische Erkennung, dass die Licht-
durchlässigkeit durch den vorhandenen Belag auf der
transparenten Komponente nicht ausreichend gegeben
ist, ermögliche eine automatische, ohne Involvierung des
Fahrers mögliche Entfernung des Belags.
Vorteilhaft ermöglicht die bereitgestellte Kraftfahrzeug-
beleuchtungseinrichtung, dass wahlweise eine automa-
tische Dekondensation von Abdeckscheiben oder Front-
linsen und wahlweise ein automatisches Entfernen von
Schnee oder Eis auf der Abdeckscheibe oder Frontlinse
in Abhängigkeit von dem ermittelten Sensorsignal durch-
geführt wird.
[0006] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die erste Infrarotlicht-Einheit dazu eingerichtet
ist, eine Heizlichtverteilung zu erzeugen, und dass die
Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die erste Infrarotlicht-

Einheit zur Erzeugung der Heizlichtverteilung in Abhän-
gigkeit von dem wenigstens einen Sensorsignal zu be-
treiben.
[0007] Vorteilhaft wird dieselbe erste Infrarotlicht-Ein-
heit, welche zur Prüfung das Vorhandensein des Belags
verwendet wird, dazu eingesetzt, den transparenten Ab-
schnitt mit Infrarotlicht zu bestrahlen, dadurch zu erwär-
men und dadurch den Belag zu entfernen. Damit ergibt
sich vorteilhaft eine Einsparung von Bauteilen.
[0008] Ohne manuelle Handlung an der Beleuchtungs-
einrichtung wird der optisch wirksame Belag, also bei-
spielsweise durch Kondensation erzeugte Wassertröpf-
chen an der Innenseite der transparenten Komponente
oder Schnee und Eis an der äußeren Oberfläche des
transparenten Abschnitts, entfernt.
[0009] Der Einsatz von beispielsweise Infrarot-Sende-
dioden, die einen Wellenlangenbereich aufweisen, der
von Wasser in den beiden Aggregatszustanden flüssig
und fest gut absorbiert wird ist vorteilhaft. Dadurch wer-
den Wassertröpfchen, Schnee und Eis geschmolzen und
verdunstet.
[0010] Die betroffenen lichtdurchlässigen Baugruppen
wie beispielsweise Abdeckscheibe und Frontlinse wer-
den erwärmt, so dass die erneute Kondensation bzw.
Schnee- oder Eisablagerung verhindert wird.
[0011] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die zweite Infrarotlicht-Einheit dazu eingerich-
tet ist, eine weitere Heizlichtverteilung zu erzeugen, und
wobei die Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die zweite
Infrarotlicht-Einheit zur Erzeugung der weiteren Heiz-
lichtverteilung in Abhängigkeit von dem Sensorsignal zu
betreiben.
[0012] Vorteilhaft kann die zweite Infrarotlicht-Einheit
zusätzlich zu ihrer Sensorfunktion dazu genutzt werden,
um Infrarotlicht in Richtung des transparenten Abschnitts
abzustrahlen.
[0013] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die ers-
te Infrarot-Einheit oder die erste und die zweite Infrarot-
Einheit in einem Heizmodus zu betreiben, wenn das we-
nigstens eine Sensorsignal einen mittels der Heizlicht-
verteilung und/oder der weiteren Heizlichtverteilung ent-
fernbaren Belag des transparenten Abschnitts indiziert.
[0014] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass der Heizmodus eine Erzeugung der Heizlicht-
verteilung und/oder der weiteren Heizlichtverteilung mit-
tels der ersten und/oder zweiten Infrarotlicht-Einheit um-
fasst.
[0015] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die ers-
te Infrarot-Einheit und die zweite Infrarot-Einheit in einem
Prüfmodus zu betreiben, wenn das wenigstens eine Sen-
sorsignal keinen mittels der Heizlichtverteilung bzw. der
weiteren Heizlichtverteilung entfernbaren Belag des
transparenten Abschnitts indiziert.
[0016] Vorteilhaft wird durch den Prüfmodus erreicht,
dass die Funktion der Entfernung des Belags bereitge-
stellt wird, ohne dass eine dauerhafte Erwärmung des
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transparenten Abschnitts nötig ist. Vielmehr wird durch
den Prüfmodus sichergestellt, dass nicht unnötig viel En-
ergie in die Entfernung des Belags fließt. Somit wird ein
Beitrag zur Reduktion des Energieverbrauchs geleistet.
[0017] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die
zweite Infrarotlicht-Einheit in dem Prüfmodus in bevor-
zugt regelmäßigen Zeitabständen zur Erzeugung der
ersten Prüflichtverteilung zu betreiben, während der Er-
zeugung der ersten Prüflichtverteilung mittels des Sen-
sorsignals zu überprüfen, ob eine Intensität der zweiten
Prüflichtverteilung einen Schwellwert überschreitet, und
in den Heizmodus zu wechseln, wenn die Intensität der
zweiten Prüflichtverteilung den Schwellwert überschrei-
tet.
[0018] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass eine maximale Lichtintensität der ersten
Prüflichtverteilung geringer ist als eine Lichtintensität der
Heizlichtverteilung.
[0019] Vorteilhaft wird dadurch die Überprüfung hin-
sichtlich eines Belags des transparenten Abschnitts en-
ergieeffizient durchgeführt.
[0020] Darüber wird eine Störung von weiteren auf In-
frarotlicht basierende Fahrzeugfunktionen durch die im
Prüfmodus reduzierte Lichtintensität nicht gestört.
[0021] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist, die An-
zahl aufeinanderfolgender Aktivierungen des Heizmo-
dus zu zählen, und die Abstrahldauer der Heizlichtver-
teilung zu erhöhen, wenn eine vorbestimmte Anzahl an
Aktivierungen des Heizmodus überschritten wird.
[0022] Vorteilhaft wird beispielsweise bei starken Ver-
eisungen die Abreinigung des transparenten Abschnitts
beschleunigt, da Überprüfungszyklen im Sinne des Prüf-
modus entfallen bzw. reduziert werden.
[0023] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass eine erste Hauptabstrahlrichtung der Abstrahl-
lichtverteilung und eine zweite Hauptabstrahlrichtung ei-
ner in Abhängigkeit von der Heizlichtverteilung erzeug-
ten und von dem transparenten Abschnitt abgestrahlten
Lichtverteilung einen Winkel in einem Bereich von min-
destens 45° in einer Horizontalen und/oder von mindes-
tens 20° in einer Vertikalen nach oben und/oder von min-
destens 45° in der Vertikalen nach unten einschließen.
[0024] Vorteilhaft wird das Infrarotlicht so zur Seite hin
bzw. nach oben bzw. nach unten von der Kraftfahrzeug-
beleuchtungseinrichtung abgestrahlt, um andere Fahr-
zeugfunktionen, welche ebenfalls auf der Sensierung
von Infrarotlicht basieren, möglichst nicht zu stören. Ein
Beispiel für eine solche Funktion ist ein Nachtassistent-
System, welches mithilfe einer Infrarotkamera eine grö-
ßere Sichtweite für den Fahrer bereitstellt.
[0025] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit derart eingerichtet ist, dass
der Prüfmodus dann aktiviert wird, wenn ein Fahrer-
wunsch zur Aktivierung ermittelt wird.
[0026] Vorteilhaft kann so der Fahrer die Aktivierung
der Reinigung der transparenten Komponente initiieren.

[0027] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit derart eingerichtet ist, dass
der Prüfmodus dann aktiviert wird, wenn eine Fahrt des
Kraftfahrzeugs beginnt.
[0028] Vorteilhaft wird der Belag nur beim Betrieb des
Kraftfahrzeugs auf Vorhandensein geprüft und gegebe-
nenfalls entfernt.
[0029] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die erste Infrarotlicht-Einheit mindestens eine
Infrarot-Lichtquelle umfasst, wobei das von der mindes-
tens einen Infrarot-Lichtquelle erzeugte Infrarotlicht ei-
nen ersten Polarisationsfilter passiert, wobei die zweite
Infrarotlicht-Einheit wenigstens einen zweiten und einen
dritten Polarisationsfilter umfasst, wobei das den zweiten
und dritten Polarisationsfilter jeweils passierende Licht
auf einen jeweiligen Infrarot-Sensor trifft, wobei die In-
frarot-Sensoren ein jeweiliges Sensorsignal bereitstel-
len, und wobei sich Polarisationsrichtungen der zweiten
und dritten Polarisationsfilter voneinander unterschei-
den, insbesondere um 90°, insbesondere um wenigstens
20°, insbesondere um wenigstens 45°.
[0030] Vorteilhaft wird damit eine Möglichkeit geschaf-
fen, die Art des Belags zu unterscheiden. Kondensati-
onströpfchen an der Innenwand der transparenten Kom-
ponente führen beispielsweise zur einer andersartigen
Änderung der Polarisationseigenschaften als an der Au-
ßenwand des transparenten Abschnitts aufliegender
Schnee.
[0031] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass eine Polarisationsrichtung des ersten Polari-
sationsfilters mit der Polarisationsrichtung eines der
zweiten und dritten Polarisationsfilter übereinstimmt.
[0032] Damit wird die Detektionsgenauigkeit des Typs
des Belags verbessert, da das von der Infrarotlichtquelle
stammende Licht ohne Änderung der Polarisationsei-
genschaften einfach identifizierbar ist.
[0033] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu ausgebildet ist, die Sen-
sorsignale im Prüfmodus miteinander zu vergleichen, ei-
ne Art des Belags auf der transparenten Komponente im
Prüfmodus in Abhängigkeit von dem Vergleich zu ermit-
teln, und die Lichtintensität der Heizlichtverteilung Heiz-
modus in Abhängigkeit von der Art des Belags zu wählen.
[0034] Vorteilhaft wird der Belag energieeffizient ent-
fernt und eine unnötige Erhöhung der Temperatur der
Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung verhindert.
[0035] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Steuereinheit dazu ausgebildet ist, einen
großen Lichtintensitätswert für die Heizlichtverteilung zu
wählen, wenn der Vergleich einen großen Unterschied
der durch die Sensorsignale repräsentierten Intensitäts-
werte indiziert, und einen vergleichsweise kleinen
Lichtintensitätswert für die Heizlichtverteilung zu wählen,
wenn der Vergleich einen vergleichsweise kleinen Un-
terschied der durch die Sensorsignale repräsentierten
Intensitätswerte indiziert.
[0036] Vorteilhaft kann damit beispielsweise Schnee
besser von der Außenseite abgelöst werden, da hierfür

3 4 



EP 3 745 019 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine vergleichsweise große Temperatur bzw. hohe In-
tensität zum Auflösen des Schnees nötig ist. Auf der an-
deren Seite reicht zur Enttauung der Innenseite ein ver-
gleichsweise kleiner Intensitätswert der Heizlichtvertei-
lung aus.
[0037] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung ein
Kraftfahrzeugscheinwerfer ist.
[0038] Ein zweiter Aspekt dieser Beschreibung betrifft
ein Verfahren zum Betreiben einer Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung, wobei das Verfahren umfasst: Er-
zeugen einer Abstrahllichtverteilung, welche mittels ei-
nes transparenten Abschnitts, welcher eine Lichtdurch-
trittsöffnung eines Gehäuses verschließt, von der Kraft-
fahrzeugbeleuchtungseinrichtung abgestrahlt wird; Er-
zeugen einer ersten Prüflichtverteilung mittels einer ers-
ten Infrarotlicht-Einheit, wobei von der ersten Infrarot-
licht-Einheit ausgesandetes Infrarotlicht auf den trans-
parenten Abschnitt trifft; Ermitteln eines Sensorsignals
in Abhängigkeit von einer auf eine zweite Infrarotlicht-
Einheit auftreffenden zweiten Prüflichtverteilung, wobei
die zweite Infrarotlicht-Einheit derart ausgerichtet ist,
dass die zweite Prüflichtverteilung, welche aus Richtung
des transparenten Abschnitts einfallendes Infrarotlicht
umfasst, auf die zweite Infrarotlicht-Einheit trifft; und De-
tektieren eines auf dem transparenten Abschnitt vorhan-
denen Belags in Abhängigkeit von dem Sensorsignal.
[0039] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass das Verfahren umfasst: Erzeugen einer Heiz-
lichtverteilung mittels der ersten Infrarotlicht-Einheit in
Abhängigkeit von dem wenigstens einen Sensorsignal.
[0040] Ein vorteilhaftes Beispiel zeichnet sich dadurch
aus, dass das Verfahren dazu ausgebildet ist, eine Kraft-
fahrzeugbeleuchtungseinrichtung gemäß dem ersten
Aspekt zu betreiben.
[0041] Ein dritter Aspekt betrifft eine Steuereinheit für
eine Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung, wobei die
Steuereinheit zum Ausführen des Verfahrens gemäß
dem ersten Aspekt ausgebildet ist.
[0042] In der Zeichnung zeigen:

Figuren 1, 3, 4 und 5 jeweils eine Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung in schematischer Form;

Figur 2 ein schematisches Ablaufdiagramm;

Figuren 6 und 8 jeweils ein schematisches Blockdi-
agramm; und

Figur 7 ein schematisches Intensitäts-Zeit-Dia-
gramm zum Betreiben der Kraftfahrzeugbeleuch-
tungseinrichtung.

[0043] Figur 1 zeigt eine Kraftfahrzeugbeleuchtungs-
einrichtung 100 in schematischer Form. Die Beleuch-
tungseinrichtung 100 umfasst ein Gehäuse 102, dessen
Lichtdurchtrittsöffnung 104 mit einem für Licht transpa-
renten Abschnitt 106 verschlossen ist. Der distal ange-

ordnete, transparente Abschnitt 106 trennt einen Innen-
raum von einem Außenraum der Beleuchtungseinrich-
tung 100. Bei dem transparenten Abschnitt 106 handelt
es sich beispielsweise um eine Abdeckscheibe ohne op-
tisch wirksame Elemente. Bei dem transparenten Ab-
schnitt kann es sich aber auch um eine Abbildungsoptik
handeln, welche anstatt eine Abdeckscheibe das Gehäu-
se 102 distal abschließt bzw. die Lichtdurchgangsöff-
nung 104 verschließt.
[0044] Wenigstens ein Leuchtmittel 108 dient zum Er-
zeugen einer Abstrahllichtverteilung 110, welche mittels
des transparenten Abschnitts 106 von der Kraftfahrzeug-
beleuchtungseinrichtung 100 abgestrahlt wird. Das
Leuchtmittel 108 ist beispielsweise Teil eines Lichtmo-
duls, welches fest oder drehbar gelagert an dem Gehäu-
se 102 befestigt ist. Ist die Beleuchtungseinrichtung 100
beispielsweise ein Schweinwerfer, so lassen sich mittels
drehbar gelagerter Lichtmodule die Hell-Dunkel-Grenze
einer Abblendlichtverteilung einstellen oder aber eine
Kurvenlichtfunktion realisieren.
[0045] Das von dem Leuchtmittel 108 erzeugte Licht
trifft unmittelbar oder mittelbar auf den transparenten Ab-
schnitt 108, um das Licht aus der Beleuchtungseinrich-
tung 100 auszukoppeln und als die Abstrahllichtvertei-
lung 110 in oder gegen die Fahrtrichtung des Kraftfahr-
zeugs abzustrahlen.
[0046] Eine erste Infrarotlicht-Einheit 112 umfasst bei-
spielsweise wenigstens eine Infrarotlichtquelle und ist
derart ausgerichtet, dass von der ersten Infrarotlicht-Ein-
heit 112 ausgesandetes Infrarotlicht auf den transparen-
ten Abschnitt 106 trifft. Die Infrarotlicht-Einheit 112 ist
dazu eingerichtet, wenigstens eine erste Prüflichtvertei-
lung 130 zu erzeugen.
[0047] Eine zweite Infrarotlicht-Einheit 114 ist derart
ausgerichtet, dass eine zweite Prüflichtverteilung 150,
welche aus Richtung des transparenten Abschnitts 106
einfallendes Infrarotlicht umfasst, auf die zweite Infrarot-
licht-Einheit 114 trifft. Das auf die zweite Infrarotlicht-Ein-
heit 114 einfallende Infrarotlicht stammt beispielsweise
von einem Belag, welcher sich auf einer Innenseite
und/oder auf einer Außenseite des transparenten Ab-
schnitts 106 befindet. Des Weiteren kann auch das Ma-
terial des transparenten Abschnitts 106 einen Teil der
ersten Prüflichtverteilung reflektieren und damit wenigs-
tens einen Teil der zweiten Prüflichtverteilung 150 bilden.
[0048] Die zweite Infrarotlicht-Einheit 114 ist dazu ein-
gerichtet, wenigstens ein Sensorsignal 122 in Abhängig-
keit von der auftreffenden zweiten Prüflichtverteilung 150
zu ermitteln. Das Sensorsignal 122 indiziert die auftref-
fende Strahlungsintensität der zweiten Prüflichtvertei-
lung.
[0049] Eine Steuereinheit 120 ist dazu eingerichtet, ei-
nen auf dem transparenten Abschnitt 106 vorhandenen
Belag in Abhängigkeit von dem Sensorsignal 122 zu de-
tektieren.
[0050] Die erste Infrarotlicht-Einheit 112 ist in einem
Beispiel dazu eingerichtet, die Heizlichtverteilung 140 zu
erzeugen, wobei die Steuereinheit 120 dazu eingerichtet
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ist, die erste Infrarotlicht-Einheit 112 zur Erzeugung der
Heizlichtverteilung 140 in Abhängigkeit von dem wenigs-
tens einen Sensorsignal 122 zu betreiben. Die Steuer-
einheit 120 ist dazu eingerichtet, die erste Infrarot-Einheit
112 oder die erste und die zweite Infrarot-Einheit 114 in
einem Heizmodus 602 zu betreiben, wenn das wenigs-
tens eine Sensorsignal 122 einen mittels der Heizlicht-
verteilung 140 und/oder der weiteren Heizlichtverteilung
142 entfernbaren Belag des transparenten Abschnitts
106 indiziert.
[0051] Der Heizmodus 602 umfasst also eine Erzeu-
gung der Heizlichtverteilung 140 und/oder der weiteren
Heizlichtverteilung 142 mittels der ersten und/oder zwei-
ten Infrarotlicht-Einheit 112, 114.
[0052] Ist beispielsweise gar kein Belag auf der Innen-
oder Außenseite des transparenten Abschnitts 106 vor-
handen, so wird das Infrarotlicht der Lichtverteilungen
130 bzw. 140 durch den Abschnitt 106 nach außen in
Form einer Lichtverteilung 190 von der Beleuchtungs-
einrichtung 100 abgestrahlt. Folglich wird kein oder fast
kein Licht in Form der zweiten Prüflichtverteilung auf die
zweite Infrarotlicht-Einheit 114 zurückgeworfen.
[0053] Die zweite Infrarotlicht-Einheit 114 ist in einem
Beispiel dazu eingerichtet, eine weitere Heizlichtvertei-
lung 142 zu erzeugen, und wobei die Steuereinheit 120
dazu eingerichtet ist, die zweite Infrarotlicht-Einheit 114
zur Erzeugung der weiteren Heizlichtverteilung 142 in
Abhängigkeit von dem Sensorsignal 122 zu betreiben.
Die zweite Infrarotlicht-Einheit 114 umfasst also eine
oder mehrere Infrarot-Dioden, welche sowohl zum Sen-
den als auch zum Empfang von Infrarotstrahlung ausge-
bildet sind. Diese Infrarot-Dioden erzeugen beim Emp-
fang von Infrarotstrahlung eine Spannung bzw. einen
Strom, der die empfangene Infrarotstrahlung bzw. deren
Intensität repräsentiert.
[0054] Die Steuereinheit 120 umfasst ein Speicherme-
dium M, auf dem ein Computerprogramm C abgespei-
chert ist. Das Computerprogramm C umfasst computer-
lesbare Instruktionen, bei deren Ausführen auf einem
Computer bzw. Mikroprozessor P die in dieser Beschrei-
bung erläuterten Verfahrensschritte durchgeführt wer-
den. Die Leistungselektronik PE betreibt die erste
und/oder zweite Infrarot-Einheit 112, 114. Insbesondere
erzeugt die Steuereinheit 120 ein Steuersignal 113 zum
Betrieb der Infrarotlicht-Einheit 112.
[0055] Die Infrarot-Dioden der beiden Infrarot-Einhei-
ten 112 und 114 können entweder alle auf einer oder auf
verschiedenen Leiterplatten angeordnet sein.
[0056] Damit wird ein automatisches System zur Er-
kennung und Entfernung von Kondensation/Schnee/Eis
bereitgestellt. In regelmaligen Zeitabstanden, z.B. 30 Se-
kunden, wird mindestens eine IR-Sendediode für wenige
ms, z.B. 2ms, mit verminderter Leistung eingeschaltet.
Eine extra dafür vorgesehene IR-Empfangsdiode oder
eine der nicht bestromten IR-Sendedioden liefert ein
Messsignal an das Steuergerat 120. Das Steuergerat
120 entscheidet, ob Kondensation, Schnee oder Eis vor-
liegen, und bestromt in Abhängigkeit davon dann alle

Sendedioden für eine definierte Zeit, z.B. 60s. Danach
wiederholt sich der Ablauf so lange, bis die Scheiben
oder Linse wieder frei sind. Wahlweise kann die Steuer-
einheit 120, wenn der Vorgang ausreichen lange gedau-
ert hat, davon ausgehen, dass mit weiterem Schneebe-
lag oder Vereisung zu rechnet ist, und daher die IR-Er-
wärmung weiter aufrechterhalten, mit wahlweise gerin-
gerer Lichtstärke, wahlweise auch mit nicht allen Dioden.
Das System kann ohne Interaktion mit oder durch den
Fahrer betrieben werden, aber wahlweise natürlich auch
auf Fahrer-Anforderung bzw. Fahrerwunsch.
[0057] In einem Beispiel sind die IR-Sendedioden so
eingerichtet, dass diese Infrarotlicht mit einem Wellen-
längenbereich bis etwa 2mm aussenden.
[0058] In einem Beispiel werden für die Prüflichtvertei-
lung und die Heizlichtverteilung die gleichen Wellenlän-
gen verwendet.
[0059] In einem alternativen Beispiel sind die Wellen-
längen von Prüflicht und Heizlicht unterschiedlich. Damit
lässt sich vorteilhaft die Detektion von Wasser bzw.
Schnee und Eis verbessern und auch die Heizwirkung,
indem man eine Wellenlänge für die Heizlichtquelle
wählt, bei der auch das Material der Linse absorbiert und
sich dadurch erwärmt. Vorteilhaft ist dies, weil wenn die
Linse verhältnismäßig dick ist, auch bei geringerem Ab-
sorptionskoeffizient ein nennenswerter Wärmeeintrag
erreicht wird. Die Eis- und Wasserfilme, die sich auf der
Linse bilden, sind in der Regel verhältnismäßig dünn. Bei
sehr tiefen Temperaturen könnten die Linsen auch die
Beseitigung dieser Filme behindern.
[0060] Figur 2 zeigt ein schematisches Ablaufdia-
gramm. In einem Schritt 202 erfolgt das Erzeugen 202
der Abstrahllichtverteilung 110, welche mittels des trans-
parenten Abschnitts 106, welcher die Lichtdurchtrittsöff-
nung 104 des Gehäuses 102 verschließt, von der Kraft-
fahrzeugbeleuchtungseinrichtung 100 abgestrahlt wird.
[0061] In einem Schritt 204 erfolgt das Erzeugen der
ersten Prüflichtverteilung 130 mittels der ersten Infrarot-
licht-Einheit 112, wobei von der ersten Infrarotlicht-Ein-
heit 112 ausgesandetes Infrarotlicht auf den transparen-
ten Abschnitt 106 trifft.
[0062] In einem Schritt 206 erfolgt das Ermitteln des
Sensorsignals 122 in Abhängigkeit von dem auf die zwei-
te Infrarotlicht-Einheit 114 auftreffenden zweiten
Prüflichtverteilung 150, wobei die zweite Infrarotlicht-Ein-
heit 114 derart ausgerichtet ist, dass die zweite Prüflicht-
verteilung 150, welche aus Richtung des transparenten
Abschnitts 106 einfallendes Infrarotlicht umfasst, auf die
zweite Infrarotlicht-Einheit 114 trifft
Ein Schritt 208 umfasst das Detektieren des auf dem
transparenten Abschnitt 106 vorhandenen Belags in Ab-
hängigkeit von dem Sensorsignal 122.
[0063] Ein Schritt 210 umfasst das Erzeugen einer
Heizlichtverteilung 140 mittels der ersten Infrarotlicht-
Einheit 112 in Abhängigkeit von dem wenigstens einen
Sensorsignal 122.
[0064] Figur 3 zeigt ein Beispiel der Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung 100 in schematischer Form. Das
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Lichtmodul 300 ist drehbar gelagert oder fest an dem
Gehäuse 102 befestigt. Die Lichtquellen 108a-108d die-
nen zur Erzeugung der Abstrahllichtverteilung mit sicht-
barem Licht mit einer ersten Hauptabstrahlrichtung 302.
[0065] Die beiden Infrarotlicht-Einheiten 112 und 114
sind auf einer jeweiligen Leiterplatte angeordnet und zu
dem Lichtmodul 300 festgelegt. Alternativ können die In-
frarotlicht-Einheiten 112 und 114 auch auf der gleichen
Leiterplatte wie die Lichtquellen 108a-108d angeordnet
sein. Die Leiterplatte oder Leiterplatten können je nach
Konstruktion der Beleuchtungseinrichtung 100 an unter-
schiedlichen Stellen angebracht werden.
[0066] Die Infrarot-Dioden sind hinsichtlich ihres Spek-
trums so gewählt bzw. eingerichtet, dass möglichst viel
IR-Strahlung von Wasser in den beiden Aggregatszu-
standen absorbiert werden kann und damit eine Erwär-
mung erreicht wird. Wenn die bzw. alle Sendedioden ein-
geschaltet sind, führt das, je nach Bestrahlungsstärke
dazu, dass das kondensierte Wasser verdunstet, bzw.
das Eis oder der Schnee geschmolzen werden. Weiter-
hin wird auch eine Erwärmung der Abdeckscheibe bzw.
der Frontlinse selbst erreicht, so dass die erneute Bildung
von Kondensation, Schnee oder Eis vermieden wird.
[0067] Des Weiteren befinden sich die wenigstens ei-
ne Lichtquelle 108a-d zur Erzeugung der Abstrahllicht-
verteilung zwischen den beiden Infrarot-Einheiten 112
und 114.
[0068] Die Infrarotlicht-Einheit 112 strahlt ihr erzeugtes
Infrarotlicht durch eine Transmissionsoptik 320 in Rich-
tung des als Abdeckscheibe ausgebildeten transparen-
ten Abschnitts 106.
[0069] Die erste Hauptabstrahlrichtung 302 der Ab-
strahllichtverteilung 110 und eine zweite Hauptabstrahl-
richtung 304 der in Abhängigkeit von der Heizlichtvertei-
lung 140 oder der Prüflichtverteilung 130 erzeugten und
von dem transparenten Abschnitt 106 abgestrahlten
Lichtverteilung 190 einen Winkel 310 in einem Bereich
von mindestens 20° und maximal 80°, insbesondere in
einem Bereich von mindestens 30° und maximal 70°,
und insbesondere in einem Bereich von mindestens 40°
und maximal 60° einschließen. In einem anderen Bei-
spiel liegt der Winkel 310 in einem Bereich von mindes-
tens 45° in einer Horizontalen bzw. in einer Transversal-
ebene des Kraftfahrzeugs und/oder von mindestens 20°
in einer Vertikalen bzw. in einer Sagittalebene des Kraft-
fahrzeugs nach oben und/oder von mindestens 45° in
der Vertikalen bzw. im der Sagittalebene des Kraftfahr-
zeugs nach unten
[0070] Figur 4 zeigt ein Beispiel der Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung 100 in schematischer Form. Ein
Belagstyp 402 in Form Kondensationstropfen lagert sich
an der Innenseite des transparenten Abschnitts 106 an.
Ein Belagstyp 404 in Form einer Eisschicht lagert sich
an einer Außenseite des transparenten Abschnitts 106
an. Ein Belagstyp 406 in Form von Schneekristallen la-
gert sich an die Außenseite des transparenten Abschnitts
106 an. Im Gegensatz zur Figur 3 reflektieren die jewei-
ligen Belagstypen die erste Prüflichtverteilung in Rich-

tung der zweiten Infrarotlicht-Einheit 114, um dort das
Vorhandensein des Belags und den Belagstyp festzu-
stellen. In Abhängigkeit von dem Vorhandensein und
dem Belagstyp wird wenigstens die erste Infrarotlicht-
Einheit 112 zum Entfernen des Belags betrieben.
[0071] Figur 5 zeigt ein Beispiel der Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung 100 in schematischer Form. Im
Gegensatz zu der Ausführungsform der Figuren 3 und 4
umfasst die Beleuchtungseinrichtung 100 in Figur 5 keine
Abdeckscheibe im eigentlichen Sinne, sondern ist schei-
benfrei ausgeführt. Vielmehr bildet die Durchgangsoptik
320 den distalen Verschluss des zugehörigen Lichtmo-
duls und damit den transparenten Abschnitt 106. Das
Licht der Lichtquellen 108a-108d wird durch eine Art
Hohlzylinder 502 zu der Durchgangsoptik 302 geführt.
Eine flexible Manschette 504 verbindet das Gehäuse 102
mit dem Hohlzylinder 502 des Lichtmoduls 300 und se-
pariert somit abschnittsweise den Innenraum von dem
Außenraum.
[0072] Der beispielhaft dargestellte Belagstyp 406 in
Form von Schnee reflektiert wenigstens einen Teil der
ersten Prüflichtverteilung 130 als die zweite Prüflichtver-
teilung 150.
[0073] Figur 6 zeigt ein schematisches Blockdia-
gramm der Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung 100.
Ein Infrarotsensor 614 ermittelt das Signal 122. Ein In-
frarotsender 612 erzeugt entweder die erste Prüflichtver-
teilung 130 oder die Heizlichtverteilung 140.
[0074] Ein Block 620 ermittelt in Abhängigkeit von dem
Signal 122, ob die Beleuchtungseinrichtung 100 im Prüf-
modus 604 oder im Heizmodus 602 betrieben wird. Wäh-
rend der Erzeugung der ersten Prüflichtverteilung 130 in
einem Schritt 622 wird mittels des Sensorsignals 122 in
dem Schritt 620 überprüft, ob ein Schwellwert der Lichtin-
tensität des zweiten Prüfsignals 150 überschritten wird.
Ist dies nicht der Fall, so wird eine vorgegebene oder
flexibel wählbare Zeitdauer in einem Schritt 624 abge-
wartet.
[0075] Die Steuereinheit 120 ist folglich dazu einge-
richtet, die erste Infrarot-Einheit 112 und die zweite In-
frarot-Einheit 114 in dem Prüfmodus 604 zu betreiben,
wenn das wenigstens eine Sensorsignal 122 keinen mit-
tels der Heizlichtverteilung 140 bzw. der weiteren Heiz-
lichtverteilung 142 entfernbaren Belag des transparen-
ten Abschnitts 106 indiziert.
[0076] Überschreitet hingegen die Lichtintensität der
zweiten Prüflichtverteilung 150 während der Erzeugung
der ersten Prüflichtverteilung 130 den vorgenannten
Schwellwert, so wird in den Heizmodus 602 gewechselt.
Gemäß einem Block 626 wird der wenigstens eine Infra-
rotsender 612 zum Abstrahlen der Heizlichtverteilung
140 betrieben, welche die Erwärmung des transparenten
Abschnitts hervorruft.
[0077] Gemäß einem Block 628 wird überprüft, ob eine
Aktivierungszeitdauer bereits abgelaufen ist. Ist dies
nicht der Fall, so wird in den Block 626 zurückgewechselt.
Ist dies der Fall, so erfolgt ein Wechsel in den Prüfmodus
604.
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[0078] Des Weiteren ist die Steuereinheit 120 in nicht
gezeigter Form dazu eingerichtet, die Anzahl aufeinan-
derfolgender Aktivierungen des Heizmodus 602 zu zäh-
len, und die Abstrahldauer bzw. Aktivierungszeitdauer
der Heizlichtverteilung 140 zu erhöhen, wenn eine vor-
bestimmte Anzahl an Aktivierungen des Heizmodus 602
überschritten wird. Die zweite Prüflichtverteilung ist ge-
mäß einem Verlauf 794 abgebildet.
[0079] Figur 7 zeigt ein schematisches Intensitäts-
Zeit-Diagramm zum Betreiben der Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung. Es folgen Prüfmodus 604 auf
Heizmodus 602. Ein Verlauf 792 zeigt schematisch einen
Intensitätsverlauf des abgestrahlten Infrarotlichts von der
ersten Infrarotlicht-Einheit, wobei sowohl die erste
Prüflichtverteilung 130 in Form von Lichtpulsen mit der
Zeitdauer T2 als auch die Heizlichtverteilung 150 mitum-
fasst sind. Eine maximale Lichtintensität max_130 der
ersten Prüflichtverteilung 130 ist geringer als eine Lichtin-
tensität max_140 der Heizlichtverteilung 140.
[0080] Die Steuereinheit ist dazu eingerichtet, die
zweite Infrarotlicht-Einheit 114 in dem Prüfmodus 604 in
bevorzugt regelmäßigen Zeitabständen T1 zur Erzeu-
gung der ersten Prüflichtverteilung 130 zu betreiben.
[0081] Zu einem Zeitpunkt tx tritt der Fall ein, dass der
transparente Abschnitt einen Belag aufweist. Selbstver-
ständlich tritt dies in der Realität nicht in diskreter Form
auf, sondern es erfolgt beispielsweise in langsames An-
wachsen einer Eis- oder Schneeschicht oder ein langsa-
mes Kondensieren von Wasser an der Innenseite des
transparenten Abschnitts.
[0082] Während der Erzeugung der ersten Prüflicht-
verteilung 130 nach dem Zeitpunkt tx wird mittels des
Sensorsignals 122 überprüft und festgestellt, dass eine
Intensität I_150 der zweiten Prüflichtverteilung 150 einen
Schwellwert S_150 überschritten hat. Dies geschieht
durch die vermehrte Reflexion des auf den Belag auftref-
fenden Infrarotlichts der ersten Prüflichtverteilung 130.
Es wird eine Zeitdauer T3 abgewartet und in den Heiz-
modus 602 gewechselt, wenn die Intensität I 150 der
zweiten Prüflichtverteilung 150 den Schwellwert S_150
überschreitet. Selbstverständlich kann alternativ auch
unmittelbar in den Heizmodus 602 gewechselt werden.
[0083] Im Heizmodus wird für eine Abstrahldauer T4
die Heizlichtverteilung 150 mit der Intensität max_140
abgestrahlt. Nach Ablauf der Abstrahldauer T4 wird eine
Zeitdauer T5 ohne Abstrahlen einer Lichtverteilung von
der ersten Infrarotlicht-Einheit abgewartet, um wieder ei-
nen Prüfzyklus in Form des Prüfmodus 604 durchzufüh-
ren.
[0084] Figur 8 zeigt ein weiteres schematisches Block-
diagramm der Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung
100. Die erste Infrarotlicht-Einheit 112 umfasst mindes-
tens eine Infrarot-Lichtquelle 702 bzw. einen Infrarotlicht-
Sender. Das von der mindestens einen Infrarot-Licht-
quelle 702 erzeugte Infrarotlicht durchläuft einen ersten
Polarisationsfilter 704.
[0085] Die zweite Infrarotlicht-Einheit 114 umfasst we-
nigstens einen zweiten und einen dritten Polarisations-

filter 706, 708. Das den zweiten und dritten Polarisati-
onsfilter 706, 708 jeweils durchlaufende Licht trifft auf
einen jeweiligen Infrarot-Sensor 716, 718 bzw. Infra-
rotempfänger. Die Infrarot-Sensoren 716, 718 erzeugen
ein jeweiliges Sensorsignal 726, 728. Polarisationsrich-
tungen der zweiten und dritten Polarisationsfilter 706,
708 unterscheiden voneinander, insbesondere um 90°,
insbesondere um wenigstens 20°, insbesondere um we-
nigstens 45°.
[0086] Eine Polarisationsrichtung des ersten Polarisa-
tionsfilters 704 stimmt mit der Polarisationsrichtung eines
der zweiten und dritten Polarisationsfilter 706, 708 über-
ein.
[0087] Die Steuereinheit 120 ist mittels eines Blocks
730 dazu ausgebildet ist, die Sensorsignale 726, 728 im
Prüfmodus 604 miteinander zu vergleichen und einen
Vergleich Δ zu ermitteln. Beispielsweise werden die Wer-
te der Sensorsignale 726, 728 voneinander subtrahiert
und repräsentieren die Polarisationswirkung des Belags
des transparenten Abschnitts.
[0088] Die Art 750 des Belags auf der transparenten
Komponente wird in dem Prüfmodus 604 mittels des ei-
nes Blocks 732 in Abhängigkeit von dem Vergleich Δ
ermittelt. Hierzu kann beispielsweise eine einfache
Lookup-Tabelle genügen. Fällt der Vergleich Δ in einen
vorbestimmten Bereich für die Art 750 des Belags, so ist
die Art 750 des Belags ermittelt.
[0089] Die Lichtintensität der Heizlichtverteilung 140
Heizmodus 602 wird in Abhängigkeit von der Art 750 des
Belags von einem Block 734 gewählt. Die Steuereinheit
120 ist also mittels des Blocks 734 dazu ausgebildet,
einen großen Lichtintensitätswert für die Heizlichtvertei-
lung 140 zu wählen, wenn der Vergleich Δ einen großen
Unterschied der durch die Sensorsignale 726, 728 re-
präsentierten Intensitätswerte indiziert, und einen ver-
gleichsweise kleinen Lichtintensitätswert für die Heiz-
lichtverteilung 140 zu wählen, wenn der Vergleich Δ ei-
nen vergleichsweise kleinen Unterschied der durch die
Sensorsignale 726, 728 repräsentierten Intensitätswerte
indiziert.

Patentansprüche

1. Eine Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100),
welche umfasst:

ein Gehäuse (102), dessen Lichtdurchtrittsöff-
nung (104) mit einem für Licht transparenten Ab-
schnitt (106) verschlossen ist;
wenigstens ein Leuchtmittel (108), welches zum
Erzeugen einer Abstrahllichtverteilung (110),
welche mittels des transparenten Abschnitts
(106) von der Kraftfahrzeugbeleuchtungsein-
richtung (100) abgestrahlt wird, ausgebildet ist;
eine erste Infrarotlicht-Einheit (112), welche der-
art ausgerichtet ist, dass von der ersten Infra-
rotlicht-Einheit (112) ausgesandetes Infrarot-
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licht auf den transparenten Abschnitt (106) trifft,
und welche dazu eingerichtet ist, eine erste
Prüflichtverteilung (130) zu erzeugen;
eine zweite Infrarotlicht-Einheit (114), welche
derart ausgerichtet ist, dass eine zweite
Prüflichtverteilung (150), welche aus Richtung
des transparenten Abschnitts (106) einfallendes
Infrarotlicht umfasst, auf die zweite Infrarotlicht-
Einheit (114) trifft, und welche dazu eingerichtet
ist, wenigstens ein Sensorsignal (122) in Abhän-
gigkeit von der auftreffenden zweiten Prüflicht-
verteilung (150) zu ermitteln; und
eine Steuereinheit (120), welche dazu einge-
richtet ist, einen auf dem transparenten Ab-
schnitt (106) vorhandenen Belag in Abhängig-
keit von dem Sensorsignal (122) zu detektieren.

2. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß dem Anspruch 1, wobei die erste Infrarotlicht-
Einheit (112) dazu eingerichtet ist, eine Heizlichtver-
teilung (140) zu erzeugen, und wobei die Steuerein-
heit (120) dazu eingerichtet ist, die erste Infrarotlicht-
Einheit (112) zur Erzeugung der Heizlichtverteilung
(140) in Abhängigkeit von dem wenigstens einen
Sensorsignal (122) zu betreiben.

3. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß dem Anspruch 2, wobei die zweite Infrarotlicht-
Einheit (114) dazu eingerichtet ist, eine weitere Heiz-
lichtverteilung (142) zu erzeugen, und wobei die
Steuereinheit (120) dazu eingerichtet ist, die zweite
Infrarotlicht-Einheit (114) zur Erzeugung der weite-
ren Heizlichtverteilung (142) in Abhängigkeit von
dem Sensorsignal (122) zu betreiben.

4. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß dem Anspruch 2 oder 3, wobei die Steuereinheit
(120) dazu eingerichtet ist, die erste Infrarot-Einheit
(112) oder die erste und die zweite Infrarot-Einheit
(114) in einem Heizmodus (602) zu betreiben, wenn
das wenigstens eine Sensorsignal (122) einen mit-
tels der Heizlichtverteilung (140) und/oder der wei-
teren Heizlichtverteilung (142) entfernbaren Belag
des transparenten Abschnitts (106) indiziert;
und/oder
wobei der Heizmodus (602) eine Erzeugung der
Heizlichtverteilung (140) und/oder der weiteren
Heizlichtverteilung (142) mittels der ersten und/oder
zweiten Infrarotlicht-Einheit (112, 114) umfasst.

5. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß einem der vorigen Ansprüche, wobei die Steu-
ereinheit (120) dazu eingerichtet ist, die erste Infra-
rot-Einheit (112) und die zweite Infrarot-Einheit (114)
in einem Prüfmodus (604) zu betreiben, wenn das
wenigstens eine Sensorsignal (122) keinen mittels
der Heizlichtverteilung (140) bzw. der weiteren Heiz-
lichtverteilung (142) entfernbaren Belag des trans-

parenten Abschnitts (106) indiziert.

6. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß einem der vorigen Ansprüche, wobei die Steu-
ereinheit (120) dazu eingerichtet ist,
die zweite Infrarotlicht-Einheit (114) in dem Prüfmo-
dus (604) in bevorzugt regelmäßigen Zeitabständen
(T1) zur Erzeugung der ersten Prüflichtverteilung
(130) zu betreiben,
während der Erzeugung der ersten Prüflichtvertei-
lung (130) mittels des Sensorsignals (122) zu über-
prüfen, ob eine Intensität (I_150) der zweiten
Prüflichtverteilung (150) einen Schwellwert (S_150)
überschreitet, und
in den Heizmodus (602) zu wechseln, wenn die In-
tensität (I_150) der zweiten Prüflichtverteilung (150)
den Schwellwert (S_150) überschreitet.

7. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß einem der vorigen Ansprüche, wobei eine ma-
ximale Lichtintensität (max_130) der ersten
Prüflichtverteilung (130) geringer ist als eine Lichtin-
tensität (max_140) der Heizlichtverteilung (140);
und/oder
wobei die Steuereinheit (120) dazu eingerichtet ist,
die Anzahl aufeinanderfolgender Aktivierungen des
Heizmodus (602) zu zählen, und die Abstrahldauer
(T4) der Heizlichtverteilung (140) zu erhöhen, wenn
eine vorbestimmte Anzahl an Aktivierungen des
Heizmodus (602) überschritten wird.

8. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß einem der vorigen Ansprüche, wobei eine erste
Hauptabstrahlrichtung (302) der Abstrahllichtvertei-
lung (110) und eine zweite Hauptabstrahlrichtung
(304) einer in Abhängigkeit von der Heizlichtvertei-
lung (140) erzeugten und von dem transparenten
Abschnitt (106) abgestrahlten Lichtverteilung (190)
einen Winkel (310) in einem Bereich von mindestens
45° in einer Horizontalen und/oder von mindestens
20° in einer Vertikalen nach oben und/oder von min-
destens 45° in der Vertikalen nach unten einschlie-
ßen; und/oder
wobei die Steuereinheit (120) derart eingerichtet ist,
dass der Prüfmodus (604) dann aktiviert wird, wenn
ein Fahrerwunsch zur Aktivierung ermittelt wird;
und/oder wobei die Steuereinheit (120) derart ein-
gerichtet ist, dass der Prüfmodus (604) dann aktiviert
wird, wenn eine Fahrt des Kraftfahrzeugs beginnt.

9. Die Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) ge-
mäß einem der vorigen Ansprüche, wobei die erste
Infrarotlicht-Einheit (112) mindestens eine Infrarot-
Lichtquelle (702) umfasst, wobei das von der min-
destens einen Infrarot-Lichtquelle (702) erzeugte In-
frarotlicht einen ersten Polarisationsfilter (704) pas-
siert, wobei die zweite Infrarotlicht-Einheit (114) we-
nigstens einen zweiten und einen dritten Polarisati-
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onsfilter (706, 708) umfasst, wobei das den zweiten
und dritten Polarisationsfilter (706, 708) jeweils pas-
sierende Licht auf einen jeweiligen Infrarot-Sensor
(716, 718) trifft, wobei die Infrarot-Sensoren (716,
718) ein jeweiliges Sensorsignal (726, 728) bereit-
stellen, und wobei sich Polarisationsrichtungen der
zweiten und dritten Polarisationsfilter (706, 708) von-
einander unterscheiden, insbesondere um 90°, ins-
besondere um wenigstens 20°, insbesondere um
wenigstens 45°; und/oder
wobei eine Polarisationsrichtung des ersten Polari-
sationsfilters (704) mit der Polarisationsrichtung ei-
nes der zweiten und dritten Polarisationsfilter (706;
708) übereinstimmt; und/oder wobei die Steuerein-
heit (120) dazu ausgebildet ist, die Sensorsignale
(726, 728) im Prüfmodus (604) miteinander zu ver-
gleichen,
eine Art (750) des Belags auf der transparenten
Komponente (106) im Prüfmodus (604) in Abhän-
gigkeit von dem Vergleich (Δ) zu ermitteln, und
die Lichtintensität der Heizlichtverteilung (140) Heiz-
modus (602) in Abhängigkeit von der Art des Belags
zu wählen; und/oder
wobei die Steuereinheit (120) dazu ausgebildet ist,
einen großen Lichtintensitätswert für die Heizlicht-
verteilung (140) zu wählen, wenn der Vergleich (Δ)
einen großen Unterschied der durch die Sensorsig-
nale (726, 728) repräsentierten Intensitätswerte in-
diziert, und
einen vergleichsweise kleinen Lichtintensitätswert
für die Heizlichtverteilung (140) zu wählen, wenn der
Vergleich (Δ) einen vergleichsweise kleinen Unter-
schied der durch die Sensorsignale (726, 728) re-
präsentierten Intensitätswerte indiziert.

10. Ein Verfahren zum Betreiben einer Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung (100), wobei das Verfahren
umfasst:

Erzeugen (202) einer Abstrahllichtverteilung
(110), welche mittels eines transparenten Ab-
schnitts (106), welcher eine Lichtdurchtrittsöff-
nung (104) eines Gehäuses (102) verschließt,
von der Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung
(100) abgestrahlt wird;
Erzeugen (204) einer ersten Prüflichtverteilung
(130) mittels einer ersten Infrarotlicht-Einheit
(112), wobei von der ersten Infrarotlicht-Einheit
(112) ausgesandetes Infrarotlicht auf den trans-
parenten Abschnitt (106) trifft;
Ermitteln (206) eines Sensorsignals (122) in Ab-
hängigkeit von einer auf eine zweite Infrarotlicht-
Einheit (114) auftreffenden zweiten Prüflichtver-
teilung (150), wobei die zweite Infrarotlicht-Ein-
heit (114) derart ausgerichtet ist, dass die zweite
Prüflichtverteilung (150), welche aus Richtung
des transparenten Abschnitts (106) einfallendes
Infrarotlicht umfasst, auf die zweite Infrarotlicht-

Einheit (114) trifft; und
Detektieren (208) eines auf dem transparenten
Abschnitt (106) vorhandenen Belags in Abhän-
gigkeit von dem Sensorsignal (122).

11. Das Verfahren gemäß dem Anspruch 10, wobei das
Verfahren umfasst:
Erzeugen (210) einer Heizlichtverteilung (140) mit-
tels der ersten Infrarotlicht-Einheit (112) in Abhän-
gigkeit von dem wenigstens einen Sensorsignal
(122).

12. Das Verfahren gemäß dem Anspruch 10 oder 11,
wobei das Verfahren dazu ausgebildet ist, eine Kraft-
fahrzeugbeleuchtungseinrichtung (100) gemäß ei-
nem der Ansprüche 2 bis 17 zu betreiben.

13. Ein Computerprogramm, dadurch gekennzeich-
net, dass das Computerprogramm computerlesba-
re Instruktionen umfasst, bei deren Ausführen auf
einem Computer ein Verfahren nach einem der An-
sprüche 10 bis 12 abläuft.

14. Ein Computerprogrammprodukt, gekennzeichnet
durch ein maschinenlesbares Speichermedium, auf
dem das Computerprogramm nach Anspruch 13 ab-
gespeichert ist.

15. Eine Steuereinheit (120) für eine Kraftfahrzeugbe-
leuchtungseinrichtung (100), wobei die Steuerein-
heit (120) zum Ausführen des Verfahrens gemäß ei-
nem der Ansprüche 10 bis 12 ausgebildet ist.
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